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Um 19 un� hat der Duce des faschistischen Italiens, Benito Mussolinh vom
Balken des Pallazzo Benezia dem italienischen Volk nnd der Welt mitgeteilt, das; Italien
zum Kampf gegen den gemeinsamen Feind England und Frankreich an Deutschlands
Seite getreten ist.

Die Kriegserklärnng
Die Mitteilung an die Botschafter Englands und Frankreichs.

Das italienische Nachrichtenbiiro »Stefani« veröffentlichteam Montag folgende amtliche Verlautbarung:
· »Heute, 16.30·U·hr, hat der Außenmiiiister Graf Cianoini Palazzo Chigi den französischen Botschafter
empfangen und· ihm folgende ihiitteilung gemacht: .;S. M. der
strittig und Kaiser erklärt, daß Italien sich ab morgen, den11. Juni. niit Frankreich als iin Kriegszustand betrachtet«

Um 6.45 hr hat Graf Ciano·den englischen
Botschafter nach denrPalazzo Chiggi gebeten iind ihmin der·gleicheii ·Form·mitgeteilt, daß sich Italien als iiiit
Großbritaiinien im Kriegszustand befindlich betrachtet«

Der Appell in Rom
Ganz Italien hörte die Worte des Duce.

Das faschistische Rom, dessen Bevölkerung in deii lctzteii
Wochen iiiit lcidcuschaftlicher Bcgeisteriiiig deii dcutschcii
Siegcszug durch Flauderii nnd Nordsrankreicli verfolgt hatnnd fchoii seit langciii darauf brennt, aii der Seite des deut-
schen Verbüudctcii in das grosze Werden-des neuen Europas
aktiv einzugreifen, hatte sich in deii Nachinittagsstiiiiden des
Montag in ein Flaggeuuiecr verwandelt. Seit sechzehn Uhr
schallteu die Tronimeltvirbel der faschistischeii Jngcndorgaiiii
satioiicii durch die Straßen nnd riefen das Volk zuni Appell
Ju alleii Stadtviertelu sauiiiieltcn sich Uinziige Ju dichtenPiasscu strömteu die Nienschcii nach dein Stadtiniieriy wo sie
in geordneten Reihen init unzähligen Fahnen und hätifig
unter klingendem Spiel nach der Piazza Vciiezia inarschiertcir.
» Ueber-der ganzen Sta liegt die feierliche Stiuiuiiiiig

siiiutliclze Lädeii geschlossen. Ganz Rom harrt auf das
2llliissoliiiis. Seit siebzehn Uhr hat der italienische Rundfuiilauf alleii Sendern niit der Uebertragiiiig der Groß-
liiiidgebiiiig begonnen. Jn kurzen» Abständen wiederholt der
Sprecher die Lliifsorderiiiigt ,,Strou·it·alle zu den Versamm-lungsplätzein um das Wort Mussoliiiis zu veruehineiil« Der
Königsniarsclz die faschistische Hymne der Giovinezza undahlreiche Kainpslieder der faschistischeii Bewegung ·f·ulle·n die
kaufen. Kurz nach s·iebzehii Uhr, erscheint, von sturinischeniBeifall begrüßt, die Ortsgriippe der AQ der NSDAP und
der DAF in uniform, begleitet von der ebenfalls in Li111=
forin angetretenen Satz. und BDM. Die deutsche Rom-
Juggeiid nnd die deutschen Männer Ronis wollen zusammenmit hem verbüiideteii Italien die große Stunde erleben und
dein Diiee des Faschisniiis ihre ganze Begeisteriiiig zujubeln.Die ini Winde wehende Hakenkreiizflagge nnd die zahllosen
Trikoloreiy die Piilizstandarteii und die Wiinpel der einzelnen
Ortsgrilppcn der faschistischeii Hauptstadt werden von der
abendlichen Sonne übcrstrahlt

500 000 aus der Viazza Venezia
Die Piazza Veiiezia ist um 17.30 Uhr bereits fast

liis auf den letzten Winkel belebt, ja überfüllt. Eiidlose Steinenvon FahnenJuid Hunderte von Plakaien unterstreicheii die
politische Bedeutung der bevorstehenden Großkundgebiiiig und
ihren hochpolitischen Sinn. Laut verkünden ·die·Plakate: »Das�Mittelmeer ist unser Meer! Korsika ist italieiiischl Malta ist
italieuischl Tunis ist italienisch!« Auch an der Jroiiie fehlt
es in dieser Stunde nicht. So sieht inaii Chaiiibe·rlain, der der
fliehenden Marianiie mit geöffnetem Regenschiriii zu Hilfe
eilen will oder den Antobus·verpaßt.

Auf den Treppen des Nationaldelikiiials stehen Kopf anKopf die faschistischeii Frauen- und Madchenorgaiiisatioiien in
llniform. Von alleii Zugangsstraszen walzeii sich immer neueWieuschentnassen heran. Noch nie hat man wie· heute den Ein-
druck, aß die Piazza Venezia trotz ihrer riesigen Ausingfzcund mit ibrein Fassunasverniöaen voii einer halben Million

Pienscheii doch issinler Tioch viel zu klein ist für eiiie Groß-
kundgebiiiig ipieiie jetzt das saschistische Italien und mitihni das verbnndete Deutschland erlebt.

Mussoliniszliiriiltn
Kurz vor 18 Uhr italienischer Zeit hat sich die Stim-

mung der auf der Piazza Venezia harrendeu Menge so ge-
steigert, daß die Fanfarentöne, mit denen das Erscheinen de
Duce us dem geschichtlichen Balkon des Palazzo Venezia be-
gleitet-ist, kauui vernommen werden. Lange betrachtetshi us s o-
liiii stolzserhobeiien Hauptes dieses unvergleichliche Bild.Dann gebietet er durch einen Wink den nicht eudenwollendeii
Ovationeii Einhalt. Jetzt befiehlt Parteisekretär MinisterMiiti- den Gruß an den Duce des Faschisiiiiis und Begriin-
der des römischen Jniperiiiins Wie ans einein Elltuiide ftini-
iiieii Hunderictaiiseiide in den Gruß ein, der wie ciii Jubelruj
zuni Himmel steigt. Endlich setzt seierliches Schweigen ein.Der Diice spricht.

»Die Parole nein Sieg«
DenMarsclibcfchl des Ente aii das italienische Volk. �- Ita-
liens unividerriiflicher Entschluß: Entschciduugslaiiipf gegendie reaktionären nnd plutokratischen Deiiiokratieii.
· Die Rede Mussoliiiis an das italienische Volk hatteColgcndeii Wortlaut:

Käuipfcr zu Lande, zii Wasser uiid in der Luft,
Schwarzheiiidcii der Revolution nnd der Legionein

·· Männer und Frauen Italiens, des Jmpcriiiins und des
Kouigreichs Albanien, hört!

Die voiii Schicksal bestimmte Stuiidc steht am Fsirmauieiit
unseres Vaterland-es. Die Stunde u u widerruflicher
Entscheidungen hat geschlagen. tSttiriiiisclser Beifall.!

· Die· Kriegserklärinig ist bereits aii die Botschafter Grofzsbenannten?» und Frankreichs mnhaltciidcs Pfeiskoiizerh über-reicht werben.
· Wir treten gegen dieplutokratischen und reak-

tiouareu Dcmokratien des Westens zuiii Kaiiipf an,
die· zii jeder »Seit unseren Aufsticg behindert und oft die
Existenz des italienischen Volkes hiiiterlistig bedroht haben.Die Gcschi ite der letzteii Jahrzehnte kann in folgende Worte
zusammcugefaszt werden:

·Ph·raseu, Versprechen, Drohungen, Erpressiingeii undschließlich als Krönung die niederträchtigc voiii Völkerbiiiid
angeordnete Belagerung durch 52 Staaten. Unser Gewissen istvöllig ruhig.
· Mit euch ist die Welt Zeuge, das; das Italien des faschi-stischcu Liktorenbüiidcls alles getan hat, was uienscheniiiögl inwar, uiii dcii Kaiii f, der Europa aufwühlt, zu vermeiden.
·ber alles war um onst. Es hätte genügt, die Verträge, die

nicht für alle Ewigkeit iiiiantastbar sind, zu revidieren undsie den veränderten Verhältnissen und dein Leben der Völker
an·3iipasseii. Es hätte genügt, nicht die wahnsinnige Politik
der Garantien aufzunehmen, die sich gerade für jene, die fie
angenommen haben, als iuördcrisch erwieseii hat. Es hättegenagt, dcii Vorschlag, den der Führer· am 6. Oktober
nach Beendigung des Polenfeldziiges gemacht hat, nicht zurück-zuweiscin  �man nort aus der Picnge Heilrufe auf den Führer!

Aber alle diese Dinge gehören nunmehr der Vergangenheitan, nnd wenn wir �neute entschlossen sind, die Risiken und die-
Qpfcr eines Krieges auf uns zu nehmen, so geschieht es, weil
Gesetz verlangen, da ein großes Volk wirklich 1111r ein solches
ist, wenn es seine ei·ligeu Verpflichtungen ein-löst nnd nicht den �«reignisseii, die die Geschichte gestalten,uns dein Wege geht. lStarker Beifall!

iidet Italiens Krieeseiiiiritt
Wir greifen zu den Waffen, um, nachdem das Problem

unserer Kontiuentalgrciizeii gelöst ist, auch das Problem
unserer Meeresgreuzeu zu lösen.

Wir wollen die territoriale und inilitärifclse Kette spren-
«gcn, mit der man uns in unserem Ptcer ersticken will, denn ein
Volk von 45 Millionen ist nicht wahrhaft frei, wenn es nicht
den freien Zugang zu dcii Wcltuieercii hat.  Eriicntcr tosen-
der Bcisall.! Dieser gigaiitische Kaiiipf ist nur eine Phasc,
und die logische Entivickliiiig iiiisercr Rcvolutiou ist der Stumpf
her armen, aber an Lltsbcitskrästen überreichen Völker gegen
die Lliishtiugerclz die alle Reichtümer nnh alles Gold dieser:
Welt inoiiopolisiereii und direkt in ihren Krallen halten.

Es ist der Kampf der fruchtbaren und jungen gegen die
unfrnchtbareii und deni Untergange gelocihteii Völker, es ist
der Kampf zwischen zwei Jahrhunderten und zwei Welt«
«uschauuiigen. Jetzt, da die Wiir gefalleii sind iiiid die
sriicken in unserem Rücken kraft unseres Willens verbrannt
lud, erkläre ich feierlich, das; Italien nicht die Absichtiat, andere Mächte, die zur See oder zu Lande iiiiscrc
lkachbarn sind, in den Konflikt hiueinzuziehem
Die Schluciz, Jugoslawieiy Griechenland, die Türkei, Llegnpien niögcn von diesen meinen Worteii Fkenutiiis nehmen, die
durch die Tatsachen ihre strikte Bestätigung erfahren werden.

Jtalienerl In einer dcnkwiirdigcii Masscukiiiidgebtiiig
der voii Berlin, sagte ich, dasz nach den Gesetzen der faschi-stischen Moral man in i t ein cui Fre u nd bis zum E iide
marschiert  tosender, nicht enden wollciider Beifall und
immer sich wiederholende Rufe: Diice! Hitlerl Heim. Sohaben wir es gehalten, und so iocrdcii wir es haltcii an
der Seite Decitscljlaiids, an der Seite seines Volkes und an
der Seite der sicgreichen dcutschcii Wchrmacht  eiidloser Vei-
fall und erneute Hcilrufe auf Hitlcr und �Jtnffolini!. Aii die-
scui Vorabend eines Ereiguisses von säkularcr Tragweite er-
heben wir unsece Gedanken zu St. Maj ät deiii König
u nd Kaiser  branfenhe Ovatioiicii!, der iiumcr die Stimme
des Vaterlandes zuiii Ausdruck gebracht hat, und ciitbieten mitlauter Stimme d e ni F� ü n r e r n n s e r e u Gr u sz, dein Haupt
Groszdeutsclilaiidsl  Wiedcr koniint es zu neuen stürmisclieitOvationeu für den Führer!

Zuni drittenmal erhebt sich das proletarische nnd faschi-
stische; Italien. stark. stolz. geschlossen wie uocli nie. Die Losuna
ist eine einzige, kategorifche uiid für alle verpflichteude, die;bereits auf den Wellen des Aetlers dahiiischwebt und dies
Herzen von den Alpeii bis zum udischeii Ozean entflammtlind begeistert: Si gen!  Toscuder Beifall.!

Und wir werde siegen, bis endlich eine lange criode
des Friedens uiid der Gerechtigkeit für Italien, für uropatfür die Welt aubrecheii wird.

Voll Italiens, ans Gewehr!
ümeåsige deine Zähigkcih deinen Miit und deine ganze Tüch-

Si«
_ Ein n1 i l l i o ne nfa ih es Ja bekräftigte die Parole

dieser geschcchtlicheii Stunde, der der deutsche Botschafter vonLlltackens en _a11 der Seite des ··italieniiclien AnszeiiniinistersGraf C i a n o m unmittelbarer Nahe des Duce beigcwohnt hat.

Geiiieinlamer Kampf um die
Debensreiiite

Erklärung der Reichsregieriiiig zum Kriegseintrttt Italiens.
Der Reichsminister des Auswärtigen v o n N i b b e n t r o v

gab ain Wionta abend ini Bnndesratssaal des Answärtigen
Amtes vor den ertretern der deutschen und der ausländischen
Presse eine Erklärung der Reichsregierniig ab. Die Erklärung
der Reichsregieriiiig hat folgenden Wortlaut:

»Die Reiihsregieriiiig und iiiit ihr das gesamte deutscheVolk habeii mit tiefer Bewegung soeben die Worte des Duce
Italiens vernommen. Ganz D schland ist in dieser histori-scheu Stunde voii iubelnder Begeiiteriiiig darüber erfüllt, das;
das faschistische Italien aus eigcieni freiem Entschluß zum
Kampf gcgcii den gemeinsamen Feind, England und Frank-reich, an seine Seite tritt.

Deutsche und italienische Soldaten werden jetzt S chulter
an Schulter uiarsclsiercii iiiid so lange kämpfen, bis die
Eltiaclztliaber Englands und Frankreichs bereit sind, die Lebens.�ernte unserer beiden Völker zu respektieren.

Erst narh diesem Sieae des iunaen ucitionalfozialistifcbeti
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Deiitfchlaicd ititd des jungen·faschistisclieii statten ivirb "e-S
niogliit! fein, aitcl ccitfer.eii Volkerii eiiie glücklichere Zukunftzu sichern. Die Uarauten des Sieges aber «id: die
ctiibäiidige Kraft des dcictsiheii ititd des italienischen Volkes
nnd die iintoaiidelbare Freundschaft unserer beiden grossenFuhrer Adolf Hitler und Brutto Piiisfolini.«

..3u treuer Wciiienliriiveriittiilt vereint«
Telegraicctite des Führers an den König von Italien und

Kaiser von Aethiopieit ititd an den Dicce.
»Der Fiihrer hat an den König von Statten undCl« a ise r v o n A e t h i op i e ii folgendes Telegraiiiiii gerichtet:

Seiner Ptajestät
�nein König von Italiensiaifer von Aethiopieii

Roiit
_ Die Vorsehung hat es getvollt, das; ivir entgegen unseren

eigenen Lllisiclzteii gezwungen find, die Freiheit und Zukunft
unterer Voller tm· Kampf gegen England und Frankreich zicverteidigen. Jii dieser litstorcsclieii Stunde, iii der sich unsere
Aricieeii zutreicer Waffenbriiderschast vereinen, drängt es inich.Eurer Majestat titcine herzlichsten Gricfze zct überiititteln. Jch
bitt der festen lleberzeitgic»iig, das; die gewaltige Kraft Italiens
und Deutschlands den Sieg über unsere Gegner davontragenwird. Die Lebens-rechte unserer beiden Völker
werden dann ftcr alle Zeiten gesichert fein.

gez. Adolf Hitlein
»Der Führ e r hat act deii D u c e folgendes Telegrattiict ge-

gerichtet: 
S. Exzellettz «

deiii Köiiiglich Jtalteuijcheic Regierungsthef
End. Beitito Altussoliiii

Date!
__ Die weltgesihiclztliclie Entscheidung, die Sie heute ver-

luiibeten, hat citich auf das tiefste bewegt. Das ganze deutscheVolk denkt in dieseiii Augenblick an Sie ititd Sehr Land. Die
deutsche {Behrmann freut sich, iiii Kampfe an der Seite der
italienischen Kaccceradeit stehen zit können.
· Jni Septeiicber des vergaitgeiieit Jahres haben die b ri-

tcfchen Mnthtliaber deiii Deutschen Reich ohne
Grund den Krieg erklärt. Sie lehiiteit jedes Angebot
eiiter friedlichen Regelung ab Auch Jshr Verinittlititgsvor-Flug, Dicke, wurde daitials iitit eiiieiit harten »Nein« bedacht.te steigende Mißaclttiing der nationalen Lebensreclite Italiens
durch die Machthaber in London nnd Paris hat uns nun, die
wir weltaiischaiilich durch unsere beiden Neoolcctioiteiy politisch
durch die Verträge schon iciiiiter auf das engste verbunden
waren, iiit grossen Kainpfe itiii die Freiheit nnd Zukunft
unserer Völker endgiiltig zicsaiitttieiigefiihrt

Dnce des fasrhistifclfeit Italien! Nehmen Sie die Ver-
sichericng der nnlösbaren Katnpfgeiiceiitsclzast
des deutschen Volkes ciiit dein italienischen Volke entgegen. ·

Sei! selbst feitde Ihnen wie immer in treuer Kauieradi
sihaft die herzlichsten Grüße. »

Rom.

gez. Adolf HitlenFührerhaicptqiiartieix «
den 10. Juni 1940.

Verwirklichung
- des stählernen man

Große Kicndgebiciig vor« der Jtalienisclteii Botschaft in Berlin.
Der Reichsaitfzeiiiitiitister und Votschafter Alfieri sprachen voiit

kon zcir Menge.
Unmittelbar, nachdeiti der Ditce vocii Balkon des PalazzoVenezia dem italienischen Volk ititd der Welt verkiiitdet·l!atte,

das; nunmehr Italien iciit Deutschland den fiegretcheii
Marschgegeit den geineiiisameci Feind England
und Frankreich angetreten habe, begab fiel! der {Reichenmiiiister des Llicstvärtigeiu von Ribbeiitroiu in die
Königlich Jtalieiiische Botschaft, iiiii Botfchafter Sinn Al-
fieri zu dieser schickfalhafteti Eiitjcheidtciig im Ngiueii des
Fii ers zu begliickioiitcschetn Er iiberbraehte danittziigleiclidie Gltickwiittsche des gesaciiteit deutschen Volkezzdas sich heute
iiiniger als je verbunden weis; iiiit beni faschiittfcheci Italien.Ergriffeii von der Bedeutung dieser großen Stunde hatte
sich vor der italienischen Botschaft eine große Qüeitscheicnieiigeeiicgefiiiideii, die iiiit he rzl·c che n« Kund g_e b n n g eu �eineAnsvrache des Königlich Jtalcenticlzeii Bottchiisteks D I U v
Alfieri dankbar beantioortete. _ _ ·· _ _Von dein Balkon der Koutglicit Jtalieniicheii Botschaft

Votschafter Aliieri
folgende Ansprachm

hielt

Kaiiteraden!
Jcn Namen des ganzen italienischen Volkes ·re e iiiSehnen ben lebhaftefteii ititd wiircnsten Dank für dfäsechgroskz

iiittge nnb bedeutuugsvolle Kiiccdgebiiiig ans, welche einen
lauten Widerhall zum Schlachtriife darstellt, der, von der wuch-tcgen Stimme des �Eure aicsgestoszeiy stark iind feierlich durchalle Gaiie des safchiftischeic Italiens schallt.

Diesejkiiiidgebiciig welcher die Aitivefeiilieil des Reichs-
aiiszeiicnciitslers von Ribbeitttop, dein ich hiermit für« sein ist·-
scheineii recht herzlich danke, besonderen Rachdriick verleiht, ist
ein spoiitaner und lebendiger Beweis der en ge n Ve rb n n-
denheit»itii·sei«er beiden Lander, die durch das be-
sondere gluclliche Los vereint sind, heute voci zwei grossen
Fithrerii geleitet zu werden, deren persönliche Freundschaft
und gegenseitiges Verständnis sichfo augenscheinlich in der nic-
mittelbaren, begeifterteu, stiirinischeii Zustimmung iuidersspiegelt, die bei beiden Völkern jede ihrer Gesten und jedes ihrerWorte aicslöst.

·Deic·tfchland ititd Italien, deren historische Eittivitkliiicg
gleichartig war« und deren geistige ititd ktiltiirelle Bande iiieti
in die Geschichte zuruckreiclic·ci, fitidcn sich noch einicial in der
lleberecicsttttciiiiing einer· revolutionären Be«iv_e g n n g wieder, welche. durch die Geltendciiachctccg der besten
Eslleslschaflen der becdcii Rassen zur  Erneuerung der beidenLacider gefuhrt hat.

_ Der st»ähleriie» Pakt, welchen, den Weisicngen icnserer
beiden Fuhrer geniafg, Reiclisiiicfzeitiiiinister voii Ribbeittropund Minister Graun» vor einem» Jahre hier in Vcrliit
abgeschlossen haben, findet heiitc in der Verbrüderitctg der
Waffen und des Blutes seiite liiichste Verwirklichuitg iiielilzis
der Führer und der Diiee als Jnterpreteii des Willens dei-betdeii Völker· gewollt haben.

»Das deutsche »und das italienische Heer werden iiii ge«cuecnfacneit siegreichen Marsche citit der iintvideri
slelilztklien Gewalt ihres �Blutes und ihrer Schwerter der itit-
ertragltchen Vorherrscltaft der cnorfchetc gierigen Plutotratietirecht bald ein Eitde bereiten.

Durch die Trümmer der alten, deiii Niedergange geweih-ten Welt hindurch tverdeit sie den neuen Weg bahnen, aus
welchem das große Deutsche Reich ititd das Jtalienisclie Juc-perciiiii wie heute, so ininierbar, iiii Zeichen des Haken -treuzes iind des Liktoreiibücidels vereint,dicrch
die· toninienben Jahrhunderte schreiten werden, ucit eine neueZeit der Zivtlifatcon und Gerechtigkeit zti schaffen nitd zuerhalten. «

Für unseren
Führer: Sieg Hei
· Anschlieszeiid an »die» Aufprache von Votschafter Alfiertitberbrachte der Reichsiiiintster des stlcisivärtigeii voii R · bbeiitrop den Berliner � · &#39;
Führers und würdigte auch seinerseits in bewegten Wor-ten das große Ereignis und schloß citit einem Sieg-Heil aufdeit Ficlirer ititd den Dicke.

fsiclzereit Sieg und für unsere beiden grossen

s--

Telegraniiic Darrcss an Niitsfolini.
R serlilieicltsinDiiiistere fiir ErtiiijlhrcccigViiikdfsLaudtkiirtfsläast,. . t «� r , r« e e ein er i en i i ieiti etcBoden; vohnie rBrencitxr aus lccPci Biiissoliiii ein Telegraiiiiiyjin
beni es u. a. heißt: · _ .Beim Abschluß itieities Besuchs der italienischen Land«
Zirtscltcäft drängt es tut? Jhiiect,lDiiee,·uochutiilstgicetite grosseetvitii eriing iir die a e tiieicie iocligeiviiitiiteit »sriiiartiicigeii
übertreffeiideii unerhört gewaltigen· Errititgenfclzijtiteit der»itii-
lienifclieii Landwirtschaft,dsotiirci sur· Ihre? tagtagiiehe geizig-keii, Italien seine iioliveit ige iiabiiiugig eit aicf rein «e iei
der Ernährung als Lioraiisfetzicitti für das größere Italien
zu sichern, sowie für die vorliildliclte Organisation »der Land-wirtschaft zicin Aitsdritck zit bringen. Sei! ftiinnie niii meinem
skaiiieradeic Tctssiitiiri in der Getviszlzeit einer Zusammenarbeit.der beideii grossen Fiihrer innerer beiben Länder auf deinGebiet der Landwirtschaft überein.

Vertiunteltiiia in Italien angeordnet
Nach einer amtlichen Ajteldiitig der Agetizia Stefaiii hat

das italienische Kriegsnciciisteritciii die teilweise Tierduiikeliicigåstaltecis als Lnftschictztiuiszitiilztice ab ibioiiiag. 10. Juni, iibettds
angeordnet. Säiiitliclze icichi icicbediiigi erforderlichen Lichteriiiiisseii gelöfcht oder abgefchtinct werden.

Immer mehr im Druck
Er musz die schweren Schiffsverlicste nach nnd ciath gestehen.

linter denc Druck nicht iiiehr wegzuleugneiider Tatsacheu
sah sich Ehiirchill am Tlitotitag gezwungen, seit langer Zeitwieder einmal den Verlust eines großen Fkriegsfchiffes zuzu-
geben. Reuter meldete nämlich, das; der Flugzecigträger
»Glorioits« als verloren aiigefcyeii iverdeii iiiiisse.
Weiter wurde amtlich der Untergang des Transporters
,,Orain a", des Saurer?» »Oilpiotieer« iiiid der beiden
Zerstörer ..Acatta« und »Ardeic t� angegeben.

Voller Sieg lkl Nktkllik
Abzug der alliierten Streitkräfte. � Die Nortveger stellen
die Feiitdfeligkeiteii ein. �- Erfolgreiche Krötiiitig eines

heldeiihaften Widerftaitdes
DNB. Fiiltrerhauptiiicartiey 10. Juni.

Das Oberkoutmando der Wehriiiacht gibt
bekannt:

Der heldciihaste Widerstand, deit die Kanipfgricppe
des Geiieralleiitctaiits Dietl seit vielen Wochen, verein-
famt uiiter den schwersteii Bedingungen, iii Narvik gegen
eine iiberwältigectde feitidliche Uebermacht geleistet hat,
erhielt heute seine Krönung durch deii volleii Sieg.

Oftmärkische Gebirgstruppew Teile der Luftwaffe
sowie der Besatzutig unserer Zerstörer habeic in zwei Mo«
iiate laiig aiidaicei·icdeii Kämpfen einen Beweis ruhm-
vollen Soldateittiints für alle Zeiten gegeben. Durch
ihr Heldeiititni iiiurdendie alliierteii Lands, See- ititd
Luftstreitkräfte gezwungen, die Gebiete voii Narvik iind
Harstad zu räumen.

Ueber Narvit selbst weht endgültig die deutsche«
Flaggc Die iiortvegifcheii Strcitlräfte haben in der Nacht
votn 9. ziicii 10. Juni ebenfalls ihre Feiudfcligkeiteii eiii-
geftellt. Die Fi"--,«« &#39; «« ihasidiicsigiii find ini Gange.

Nttrvii � sitiiiliol ttxiiliiiteti Iieltiecilumz
Die Eiigläccder haben über Nacht Narvit geräumt, jenes

Narvih das eiiglischerseils noch vor acht Tagen als vollioer-
tiger Ersatz fiir die von deutschen Truppen besetzten Konnt-
häfen bezeichnet wurde, Narvih das den Eitgländerii den
W sollte, Narvih.- eg zic den scliwedisclieii Erzgricbeit erschließe«das ihnen Prestiiieersalz sein sollte für Aii lsnes und Nam-
sos. wo sie nach Zerfchlagiiiig ihrer Kaiuvsverbäicde durch
die deutschen Truppeit ihr Norwegeikltittericehicieii iingewolli
Wbschließeu iuitszteit.Narvik und dacnit auch ganz Tltordäiiorivegeii fest iii detti-
scher Hand! Von all den fiel! ani Niontag iiberstiirzeiideii Nach-
richten von dein Sieiiesvorniarsch der deutscheii Trtcvven icct
Westen hat diese Sonderineldiitig des BEIDE. wohl ain stärkstendie deutschen Herzen in Stadt und Land mit itctbätidiger Be-
rjeisteriing ititd Ergrisfenheit zugleich erfiillt. Diese kleine deut-
�ehe Heldenschar ostmärkischer Ciebirgsjäger ntcd deutsche: Zer-Etörerinaiciischafteic hat rund zwei Monate trotz der icitiviri-
ichsten klintatischeii nnb Gelände-Verhältnisse in den Regioneu
des Polarkreifes einem zahlens und tnaterialiuäßig weit über-
legeneit Feind nicht nur erfolgreich ftanbgehaiten, sondernhat ihm derartig schwere Verluste an Wienscheit ititd Material
abverlangt, das; er es ietzt tiorzog, über Nacht das Kainpffeld
zu räumen. Jeder deutsche Soldat, der hier kiiiiipste ititd alleWiderwärtigkeiten des ewigen Eises und � zuletzt �- des
ewigen Soiiiieitlichtes cneisterte, ist eiti Held. Er stand hier ab-
sei von beni grossen Geschehen im Westen auf abgelegeiteiii
Posten; ei« schien, iiachdetii der Feind init starkecc Seestreii-kräiteii den OfoteiuFjord blockiert und durch Truppenlandiitci
gen in Bodö die Abriegelititg der deutschen NarviksGricppe
iiersiiclit hatte, voii der Lieiittat abgeschnitten zci sein. Aberdiese kleine Kautpftritppe icitter deiii Kointnatido des General-
leittiiaiits Dietl war von einein Geist erfüllt, der auch in
schwersten Stunden iiiclii seine Siegesziiversiclzt verlor.

Narvil wurde niit einein Heldetistiick jener sieben deut-
schen Zerstörer eingeleitet, die iii deti ersten Sltiorcieiistititkdeii des 9. Llpril unter dein Kotumacido des sisiivitäiileiititactts
Beute iii deci Hafen voic Narvit eiudratigeci ititd unter
Niederkiinitifiitig des iiortvegifcheit Lszcsiderstaccdes in Hafen ititd
Stadt Narvik die aus Geliirgsjäqerii bestehenden Lctiidtittgss
einheiteti an Land feinen. �lBiihrenb die deutschen Zerstörer in�
heldecihafteii Käiiipfen eitglifche starke Seestreitkräfte bei starken
Feiudrserliisteii abiuehrten, erweiterten die deutschen Land-
trnppeic ihren Operatiousraititi der Erzbaltii entlang bis zur
sclitvedischeci Grenze. Am� . April führten die Engläuder
einen Großaiigriff mit schweren Seeftreitkrästeii gegen die leich-
ten deutschen Seestreitkrgfte durch. Der deutsche Wehriniiclztsberichi nieldete datiials darüber it. a. folgendes: »Ja heroisthetci
 Einfalt nahmen iiiisere Zerstörer deii ciiigleichetc Kaiiipf aitfititd vermehrten den britifclteii Seestreitkräfteti das Einbringen
in den Hasen. Erst als die letzte Gratiate und der letzte Tor-
pedo verschaffen waren, zogen sie sich iii das Innere des
Fjordes zurück iii decii Bestreben, nunmehr möglichst vielMaterial zu retten itnd Soldaten abzugeben für die weitere
Verteidigung Narviks.«

Die Vesahiitig der deutscheii Zerstörer hat daiiii zusammeniitit den deutscheic Gebirgsjägeric fast « Tlltoiiate alle
Atigrisfe der vom l7. April ab iii Harstad gelaiideteit Englän-
der ititd französischen Gebirgsjäger ititd starker ccorwegischer
FHYte abgewehrt. Trotz ständiger Nachfchübe von Trupveint.,.--ereu Waffen und Mai« rial war es deii Gegnern nicht iicögi
lich, die Gebirgsstelliiiigeii der deutschen Kainpfgritppe zu be-zwingen. Selbft die Einnahme der iuztvisitieii voit deii Euri-
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lätiderii nahezu« restlos zersehosfetieii Stadt iilarvil brachte sie
nicht einen Schritt ihreiii erstrebteii Ziele näher. _Die Kämpfe iiiii Narvik habeii ein glänzeudes Bei-
spiel fiir die Znsaniineiiarbeit der drei· Wehk-
niachtteile erbracht. Die deiitsche Luftwassfe hat in all den
laiigeii Wocheii nicht nur regelmäßige Verbindung mit ben
deutschen Narviktäitipferii gehalten, sie hat sie tikchl im� W«
Verpileziiiiig Miinitioii uiid allen sonstigen Fkatnpfiuitteiii ver-rgt, « hat ihnen vor alletii auch mit zahlreichen Altj-
tläriiiigss iiiid Bonibeiislügeii tänipferisch ziir Seite gestülldslb
Sie hat ihiieti durch Absetiuiig voii Faltschiritijägerzi Verstar-
tuiigeii zugeführt und ihnen alleiii durch il!r regelniaßiges Er-
scheiiieii nicht nur die Griiße der Heimat, soiiderii auch die Ge-
wißheit gebracht, daß sie nicht ans verlorenem Posten stehen.Ju der Zusammenarbeit aller drei Wehrmachltelle lmb dllkch
die erfolgreiche Abwehr aller fetudttczen Angrtsfe ist der ide-
weiss geliefert worden, daß der deutsche Soldat auch unter un-
günstigsten Verhältnissen sich jedem  Signet iiberlegkn zeigt�Deutsche Kampfüberlegeiiheiu deut ehe »ZahkgkEIk· Und HEXE«
scher Siegeswille hat nach wochenlaitgen Kampfeii einen tagliehsich verstärkeiiden Gegner schließlich ckziim Rückzug, zur {fluchtgezwungen. Eine kleine, von l!erois ein Kampfesmiit erlitt�?&#39; riippe hat den Gegner gezwungen, eine beachtltche Streit-
niacht iveit ab von! librigen Operationsäebiet zu unterhalten,at« ihn zii kostspieligein Nachfchub unter insatz starker KjriegssTransport- nnd Taulschifse veranlaßt und ihm in Verbindung
mit der Ltifiwasfe schwerste Mensiheng Material- und Schlffs-verluste beigebracht. ie hat Taten vollbracht, die zu den
größten Leistungen deutscheii Soldatentuinsgehören. Der Führer hat s on vor Wochen dieses Heldeiitiini
durch V zeihiitig des Ritterreiizes an den Koinniaiidettr dieser
Truppe, Geueralleiitiiaiit Dieti, gedacht. Jn »Narvik weht die
deutsche Kriegsflaggei sie kennzeichnet den uordlichsteii Punktder deutschen Kaiiipfs und Heldenfrotih die fiel! ietzt in iiiiunter-
sbrochener Linie bis zur Seine erstreckt. Die Rarvikbefaotziiiiis
liat int Rahmen dieser gewaltigen Froitt gehalten, was der
Führer vou jedeiii einzelnen» Soldaten verlangt, den Feindzu schlagen, wo »,iiiiiue»r er ihn trifft. Eitgtaiid wurde ge-
schlagen, auch in �Jiarbit: Satil� Anerkennung iiiid Treue ent-
bietet die Heimat ihreit Helden voii Iiarvik

beinahe Eiiiitlszlkitiungitiimiti
planmäßiger und erfolgreicher Fortgang der Operationen
in Frankreich. -� hafenanlageu von Eherliourg und Le
Havte erneut bombardiert. � UsBoot versenkte 43 000

Bruiioregiflerionnen.
UND. Führerhatiptauartieiy 10. Juni. Das Ober-

koinniaudo der Wehrniacht gibt bekannt:
Unsere auf einer Breite von rund 350 K i l o in e t e t

eingeleiteten Operationen nehmen inRichtung aus bie untere
Seine und Marne sowie in der Chainpagiie den
geplanten iiiid erwarteten Verlauf. Große Erfolge sind
schon errungen, größere bahnen sich an. Alle feiiidlicheti
Gegenftöße, auch dort, wo sie niit Panzerinnipsivagcii
uuteriiotunieit wurden, sind gescheitert. Au niehrereii Stel-
lett ist der Kainpf in Verfolg u iig übergegangen.

Deutsche F« l i e g e r v e r b ä n d e aller Waffen unter-
stürzten das Vorgehen des Heercs init starken Kräften am
Uiiterlatif der Seine utid iii der Chainpagiie Uiit Zieiius
wurden Stabsquartiere, Biirackeiilagey Truppeiiatifattiitp
klingen, Feldstelliiiigeiy Beseftigiingctn Vatterieu und
rlliarscljloliiiiiieiu an der unteren Seine Bertehrsatiiazseiu
Straßen sowie riickliiusigc Truppeiilieivegiiiigeii niit
großem Erfolg angegriffen.

Die Hafer» und Kaiaulageii von C h e r b o u r g und
L c Ha v re wurden init Bomben aller sikaliber belegt und
Schiffe in dieseii Hiifen sotoie auf der untereti Seine ge-

«! 
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- troffeii, zahlreiche durch Boinbeiitreffer beschädigt, ein
Transporter vou 5000 Tonnen in Brand gesetzt und ver»
itichtet. Siiiirblici! Harftad erhielt ein 8000-Totiiieii-Haiidcls-
schiff einen schweren Bonibeittreffeiy aiif dcti eine starke
Explosion folgte

Eiii von Fernfahrt zuriickgekehrtes U-Boot unter detii
skoukknatido von siapitäiiieiitiiatit Oeh rii meidet die
Wiseiikiiiig von 43 000 Bruttorcgiftertoiiiieii feiiidlicheis
Schiffsraiiiiiesä � ·

Fkciiidliciie Flugzctige flogen wiederiitti titälireiid der
Raiht iii Nord- iiiid Weftdeutfihlaiid ein und verursachten
durch planiofe Bonibeiiabtviirse an einzelnen Stellen
Flur- und Gebiiiideschadeiu Ein feindliches Fiugzciiii
wurde durch Fslak abgeschossciu

Die Gesauitverliiste des Gegners in der Luft betriigeii
gestern 91 Flugzeu ge, davon wurden im Luftkaiiipf
68, durch �Etat 14 abgefchaffeti, der Rest aiu Boden zer-
stört. Fünf eigene Fiugzeiige werden veruiißt.

Von der Siiiiteitis noät bedaii
Nachdem bereits der Heeresbericht voiii 9. Juni den

Schleier, der die neue Schlacht iti Frankreich umgeben hatte,
ettoas geliiftet hatte, macht dcts Oberkottiiiiando der Wehr!
macht itt feinetn neuen Bericht aberiiials wichtige riiiitteiltiiigciiiiber den Lierlcuif der deutschen Operationen, die nunmehr
aus einer Breite von rund 350 K·itritiicterii, v o n der slii fte
bis nach Sedan, itii Gange sind. Daniit istder franzö-
sischen Heeresleitiiiixp die allen Widerstäudeii zum Trotz an
der starren Linie des Stelliiiigstrieges festhalten an können
glaubte, der Bewegungslricsi iit einem von Paris ungeahtiteii
Lliistiiasz aufgezwiiiijieii worden. Besonders start ist der Druck
auf deni rechten Fliigel der deutschen Offeusivariiieein der tiiit
starken Pauzerlriifteii nnd Schnellverbtitideti bis an die untere
Seine vorgedrungen ist. Vergeblich hat der Gegner versucht,»die natürlichen Widerftandsliiiieiu die ihm südlich der Soiiiiiiein den Flußabfchiiittcii der Bresle, des Liger iiiid derBett! it ite ziir Verfiigtiiig standen, «
einzelnen Abschnitt wurde er von den deutschen Triippeit ge-
tiio·rfeii,»tvobet die an die französifche Küste abgedräiigteiiFeindlrafte in eine besonders uiißliche Lage gekommen seindurften. Auch wettei- östlich hat sich der Druck in siidlicher
Richtung verschäift Die Aisite ist iii breiter Front übers
ehritten, nnd die deutschen Stürmen nähern sich dein iui
eltkrieg mehrfach unilänipsteii Gebiet der Marn e. Noch

weiter östlich ist auch die Cl! a iiipa g n e iiiit der Gegend voii
Reiins in das Kanipfgebiet iiiit einbezogen worden, so daß
man also feststellen kann, daß der Entfeheidungskainpi gegen
die große Tbiebrzalfl der noch vorhandenen französischen Divi-
iioncti nunmehr begonnen liat.

Recht erfolgreich greift auch die Luftwaffe weiterhinin diese schwere Auseiiiatidersetziiiig ein. Die großen fratizö-
siscl!eti Hafenftädte Cherbotirg und Le Havre wurden ebensotote die Seiiteniiiiidtiiig niit Bomben belegt nnd dabei zahl-
reiche Schisfe getroffen. Ueberaiis start sind die Verluste des
Gegiiers in der Luft, die niit 91 Flugzeiigen angegeben werden,
während nur fünf eigene Fingzeiige vermißt werden. Daßunsere U-Boote den Kampf wieder in volleui Umfaitge
aufgenommen haben, beweist die Erfol smelduug» des unterdeiii Komniando von Ka itäiileittnatit - ehrii zuruckEekelirteii1i-Bootes, die von der ersenliina von 43000 VR . feind-
lieben Scliitisrauuis berichtet.

ist aus R

Ettaiaiids Ftiiiiit uns Riikltil
Ein kostspieliges unternehmen allein an britischcii Schiffs«

verliistcii.
England hat Narvik geräuiiit, iiachdeiii es in zwelmouas

ttgen Kämpfen erfolglos versucht hatte,- diirch stärksten
Tritppeiieiiisah die kleine deutsche Kanipflgrtippe niederzukni-gen. Ftir England ist das iiiiiiiiiehr a gebrochene Narvili
Uuteruehnieii nicht nnr ein iuilitärischer Verliist zu Lande,
sondern mindestens ein ebeiiso teures Kriegsniiteriieliiiieti zur
See geworden. Die bisher nachweisbareii englischen
Verluste an Kriegsschifp nnd Handelsfchiffss
rauni während der Kauipfwocheii vor Narvik belaufen sich
ans iiisgesamt 21 Scliiffseiiiheiten und 2 Flugboote als»Total-
verlust und auf 40 Schiff-sein eiten, die zum Teil schwersteus
durch Botiibeii getroffen wur en.

Die Totalv e rliiste verteilen sich wie fol t: 5 Kreuzer,2 Flugzeiigtriigey 2 Zerftörer. l Hilfskriegsschi f, 1 U-Boot-
Jäger, 6 Trausportdanivsey 2 Tankdantpfer und 2 Handels-
fehle. �an den getroffenen· Schiffen waren6 Geltlaelttfchiffe. 2 Schwere Kriegsschiiftz 17 Kreuzer, 4 Zer-ftciiirffn 2 andere Kriegsschiffh 4 Transporter iiiid 5 Handels-n e.

Der Eindruck der Räumung Naroits in hslo
ie Osloer Zeitungen· bringen die Meldung über bie

Räumung Narvils diirch die Briteii iii größter Aufinachiing
Der allgemeine Eindruck geht dahin, das; niit der endgültigen
englischen Flucht ans Norwegeii der britische Niiubiis fiir
immer bahin ift. Schon die Befehung Norwegeiis bezeugtedie englische slliachtlosigkeit Der Verrat iiiid die Flucht von
Andalsiies finden tinu eine noch gewaltigere Steigerung. Das
etwa ist der erste Eindruck im Volke, das iitit feiner Einbü-
riiiia iiber das englische Verhalten nicht zurückhält

»Du!- Gkilkimilks Zillliilliiiltls
Anfaldo über den Zeitpunkt des italienischen Losschlagetis

{in feiner foiiiitäglicheii Ausprache an das italienische Heerbetonte der Direktor des ,,Telegrafo«, der bekannte Außeii-
politiler A iifald o, das; der Zeitpunkt des italienischen Ein-
greifens noch ein Geheitiiiiis Miifsolitiis sei

Anfaldo wies im weiteren Verlauf seiner Lliisfiiliriitigeii
darauf hin, das; bei deiii Kampf gegen England die AktionItaliens eitle kapitale Bedeutung haben werde. Dann werde
Italien seine Einheit vervollständigen und die Sklaven-
ketten brechen, die es ziiiii Gefangenen des �Mittel:
tiieeres machen.

Zum Schluß ging Anfaldo aiif die Ernennung von Mar-schalt de �Bann ziiiii Kominiiiidierendeii der Aritieegriippe
Siid ein und betonte, das; der Name de Bonos und der Raitie
der Arineegriiltpe jedem viel sage, der dies richtig zu deuten
wisse. »Die Siattterabeti, bie bereits in jeiieii Gebieten ge-
-landet wurden, und jene, die in bett Häfen aiif ihre Verscijif-
fiing warten, werden den Befehlen de Bouos unterstehen«

Paris» iii Verteidigung-nomine oerleot
Vorbereitungen für die Flucht der Regierung.

Wie Reuter aus Paris milbet, wurde die französifche
Hauptstadt aiii 10. Juni in Vcrtesdiguiigszustatid gebracht. Die
ständigen Funitiouäre der Mitiiiterien wurden itii Laufe des
Sonntag und Montag nach der Provinz evaluiert. Die Häup-
2er ber Regierung bleiben, so fzt es in der Reuteruielduukp
�vorläufig nach in Paris-«.

Animus-konstatiere hinteren
über bie Gkcilzziclfllilg in der 9Jiottgolei.

Wie die TASS iiieldet, ist aiti 9. Juni ztoifclieti der
sotvjetifriieti und der japanisihcn Regierung eiiic Einigung er-reicht ivordeii iii der strittigen Frage der cslreiizzieliiiiig iui
Gebiet des ClialtiikGiil an ber Circnze zwitrlieii deiszMaiis
dschurei iiud der Licuszcreii Riongolei. Hier war es, wieerinneriirh, im vergangenen Sointner zu erbitterten stainpfcn
zwischen soivietisclieii und japanischen Truppetrgekommen. Auf
der Koufcreiiz der· Lsåriniscljteii Koniinitsioii in Ttchita und
Eharbiii hatte die Grenzzieiiiiiigsfrage nicht gelost werden kon-nett. Die nunmehr erzielte Eitiigiing ist« fiir dic gefaitite » -»:iit-tvicklniig der fowfetifciisjapanisclicii Beziehungen von groizter
Bedeutung. ·

Die amtliche Verlautbarung voiii Sonntag abeiidhal fol-
genden Vsortliiiitt »Im Ergebnis voii»·Beiprechiiiigeii, »die in
letzter Zeit zwischen deiii Voltstoiiiiiiijfar des AustvartigeiiMolototo und dein japanischen Botichafter Saga gefiihrt
taiirbcti, ift � unter gegenseitig« Anerllennuiig ber Jiiteresfeu
der beteiligten Seiten soivohl der sowjetifchdiivngolisclieii »alsauch der japauisclpiiiaiidschitrifcheii � aiti 9. Juni eiiie Ver-
einbarung erzielt worden in der Frage der Grenzfeftlegtingiui Bezirk des Konflilts voiii vorigen Jahr, d. h. in der Frage,die seinerzeit von der · _
dschurischeit Koininission zuoFestleguiig der Grenze iti_ bem
genannten Gebiet nicht entschieden wurde, nnd die ein· Hinder-
iiis darstellte in der Regelung der gegenseitigen Beziehungentvifcheii der Sowjetuiiion nnd Japan sowie zwischen der
eußereii Mongoiei und Mandfchukuo.«
bie iiltlieltillilsrltiiiikiletl Beziehungen geordnet

Der italienische Botschafter in der Sowjetuuion, Rosso,
otn tia Moskau abgefahren. Ser Botfchafter der

Sowjetunion in « tollen, Gorelkin, ist aus Moskau nach
Rom abgefahren. Ser italienif e Botfchafter tit der Sowjet-
union iind der Botschafter der spowietiiuioii in Jtalien wer-
den nach ihrer Ankunft unverzüglich ihre Amtsobiiegenhetteii
aufnehmen.-

wietisch-inoiigolisch-japanisch-itian- »

halten Jn jedem«

Einsatz unserer Truppeu in Startelf.
Schwieriger Marsch auf Stier-n. «

s PtektvöttgeriWettoiid El!

Namslam den 11. Juni 1940
= Sommer-Ferner: der Schulen im Kreise

Rast-lau. Die Sommer-Festen für 1940 sind wie folgt
feftgefetzt worden:

Stadtfchuien.
Schulschluß: Donnerstag, den 11. Juli 1940,
Schulanfangi Freitag, den 30. August 1940.

- Landfchulen
Schulfchlußx Sonnabend, den 13. Juli 1940,
Schuianfang: Montag, den l9. August 1940.

= Die Blüteupracht der Stauden erfreut bit
unseren Promenaden alle Herzen. Nach der blauen Iris ifk
die gelbe Jrts nun zur schönsten Entfaltung gekommen.
Dazwifchen leuchten die großen roten Blüten des Wohnt,
sodaß besonders am AdolfsHitlers Platz eine Symphonie vou
Farben zu sehen ist. Auf der Heldeninsel wurde das ersie
Gras gefchnitten, sodaß auch dieser Teil unserer Anlagen
in besonderer Schönheit erscheint. Hoffentlich trlfft bald das
Holz für die neue Brücke zur Heldeninfel ein.

=- Die zweite Ist-F. Wanderung war am ver«
gangenen Sonntag als Radaudflug nach Brieg angesegt
worden. Die dreifache Anzahl der Teilnehiner der ersten
OF. Wanderung hatte sich am Sonntagmorgen am General-
LitzmanniPlatz eingefunden. Auf zum Teil herrlichen Wald-
wegen gelangte man gegen 10 Uhr in der benachbarten
Herzogstadt an Der Museumsdlrektor von Brieg begrüßte die
Nanislauer  Süße im Schloßhof unb zeigte ihnen in einen:
anschlteßendeii Rundgaug die historischeu Stätten der Stadt.
Nach einem Mtlttäiolkonzert im Stadlpark wurde gegen
19 Uhr die Rückfahrt angetreten. Schon heute sei mitgeteilt,
daß am 30 Juni eine sit-F. Wandergruppe auf Einladung
des habt. Verkehrsamtes Nanislau besuchen wird.

- Betriebsappell der Stadwerwaltung Natur-lau.
Am 7. Juni 1940 fand etii Betriebsappell der Stadtverwals
tuug Namslau statk, wobei sich alle Arbeiter und Angestellten
versammelt hatten. Der Bürgermeister in Vertretung,
Partetgenosse Krawatzeh eröffnete den Appell unb gab dem
Kretsobmann Parteigeiiossen Plettenberg das Wort. Dei:
Kreis obmann ging in seinen Ausführungen vou dem Schicksals-
kampf aus, den das ganze deutsche Volk und die deutsche
Wehrniacht gegen die Wesittiächte angetreten hat, und brachte
zum Aus-Druck, daß das gegenseitige Vertrauen, der große
Glaiibe an unseren Führer, an unser Volk, die gegenseitige
Achtung und der geschlosseiie Wille des gesamten Volkes uns
die Kraft zu all den großen Leistungen gab. Die Anschau-
nagen, die vor der Machtergreifung unseres Führers Adolf
Hitler bestanden, zerttssen das deutsche« Volk unb trennten
den Arbeiter boin Beamten, den Betrieblführer vom Ge-
folgsmaxityiind es war nicht verwunderlich, daß sich die
Exificnzfrage des gesamten großen Volkes immer mehr dem
Abgrund näherte. Heut im uattonalsoztaltstischen Staat weiß
ein jeder-»daß der fchaffeiide Deutsche, ganz gleich wo er
licht, ob er Arbeiter, Handwerker, Beamter oder Angestelltetz
Wtrtschaftsführer oder Behördeuielter ist, seine Pflicht für
unsere Volksgemeinfchaft tut, sich von diesem gemeinschaft-
lichen Wollen nicht mehr trennen läßt. So wie der Alb-»klei-
am Hochosen oder in ber Rolerei, ober ganz gleich wo, not«
wendig isi und seine Pflicht tun muß, so hat der Angeßelltiz
BeamtaWirtschaftsführer ebenfalls feine verantwortungsvolle
Arbeit und Pflicht zu leisten bezw. zu verrichten. So glauben
und vertrauen wir alle auf unsere Kraft, unsere Leistunge-
sählgkeih auf unseren Führer und unser deutsches Volk unb
damit glauben wir an unsere Zukunft nnd an den Sieg
Großdeutschlandtd

=· Sidzfiviclhmts, Seit. »Bei-wandte find auch· Menschen«Der Millionarjllmbrosius Biown ist in Chikago wieder einmal
einem Gangsteruberfall gliiclilich entgangen undjegelt zur Erholungvon dem Schreib auf dem Ozean herum. Seine Yacht wird ge-
rammt, unb er gilt als ertrunken. Das erfahren feine Verwandten
in Deutschland, die bin alten,»vor Jahrzehnten auggewanderteu
Iungqefellen kaum oder gar»ntcht kennen. Er hat sich nicht um sieund sie nicht um ihn geknmmert, aber fegt kuntmernie sichschleunigst um die Erbfchaft Alleu voran·ein kriminalisti eh be-
gabter junger Manty der denn auch mit feiner ,,Begabung&#39; alles
wund»erooll· durcheinander bringt. Der totgefagte Onkel Browuempfängt in der Maske seines Dienerg die ganze ,,liebe Ver-wandtschaft« und prüft die Erben auf �xen�, unb Nieren. Wobei
er nach vielerlei lustigen Mißverständnis en und komischen Ereig-
nifsen zu der Erkenntnis kommt, da diese ,,Erbfchaftgjäger« garnicht so uble Leutchen und eigentlich auch Menfcheii sind, niitFehlern und Borzugen wie er selbst.

Doppelte;- maritim; oct Eheicyiießuiig »und sur die Alls-stattung.« Wie es in der Privatwirtichaft ublich ist, gibt auchdas Reich den Gefolgschaftsmitgliederit Gehaltsvorschiisse,
wenn dies durch besonderen Zlnlaß geboten er.scheint. Maß-
gebend dafiir sind··beiui Reich Richtlinien fiir die Ge-
tvahrung votuVorseliiisieii iii besonderen Fällen. Bisher wardie obere Vorschnßgrenze durch die Höhe eines Monatsbruttiv
betrages der Gesamtbeziige begrenzt. Nunmehr hat r
Reiehsfinaiizitiiiiifter eine beispielhafte Erweiterung der Vor-
tclnißiiiögliclileit angeordnet« Sie Richtlitiieii finb dahin er-gaiizt worden, daß Vorschiifse bis zur Hohe des Doppeltendes Nloiiatsbriittobetrages der Gefanitbezitge oder bis zul000 NOT» falls die Monatsbriittobezüge unter 500 RM. lie-
gen, gewährt werden können bei der eigenen Ehesehließungdes Vorfchiißiiehmers und bei Beschaffung seiner eigenen oder
einer« Aiisstattiiiig seiner Kinder» Die Tilgung dieser besoii-
deren Vorschtiffe erfolgt unabhängig von anderen Vor chüssenin nioiiatliclieii Tilguugsbeträgeii, ie anf I v.  des ää rlicheuDienltbeziiaes des Vorsckuißuebmers �in betnefen fin .

Ein Lehrauftrag für Rundfuukkundr. Der Ruiidftink alsdas neueste Mittel der Publizistik hat jetzt ebenfalls einenBlut? unter den Le r- und ors ungsgegenftänden derdeut chen Hochfcliule er alten. Dr. nrt agenf"hr ist als Lehr-beauftragter fiir Run funlknndc an die Universität Berlin .berii en worden.
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Zum Eintritt Italiens in deii Krieg.

Den Juiii 1940 einst als
Tag an zivei nFre n a ver u eiieVöl r

begonnen1111

511 dem
schutdigeii
Tagen
v·eriiichtct. 
sioneii auf
· Die· Haltung Jtalieiis seit ·Beginii des Krieges ist stetseiiideutig gewesen. Es t Deutschland von Aiifaiig an unter-

stutzt a·i·is wirtschaftlieheiii Gebiet. Es hat es aber auch indirekt
iiiiterstiitzt ai··i·f··iiiilitai·tis·clzein Gebiet durch die Bindung zahl-xeicher franzojiscljer Divisioneii an d franzosischeii Siidgrenze.

tzt hat·der Diice sich entschlossen, nachdem alle Versiiche ge-
scheit·ert siiid. aus· friedlichem Wege die gerechten ForderungenJtaliens zii befriedigen, das italienische Volk zu deii Waffen
zu- rufen. Er hat in eine·i·n kurzen Appell an das italienischeVolk und a·i·i die Welt sur seinen Entschluß eine durchschlas
gende Begriiiidung gegeben: Jtalieii fordert für sein 45-Mil-lionen-Volk den Lebensrauni, auf den es A
darf und erheben inußszEr hat es abgelehnt, sich iiiit Phraseii
und leeren Worten ahspeiseii zu lassen, und er lehnt es wie
der Fuhrer jetzt und in Ziikunft ab. »daß die geburtenarmenLander sich das Recht herausnehmen, uber die Reichtümer der
W t zu verfugen und aber die Lebensrechte der jungen,starken und arbeitsfroheii Voller zii befinden.

· Italien hat aus freiem, eigenem Willen den Entschluß zumKriegseiiitritt gefaßt. Es ·
fordert, noch angeregt worden. Aber Jta ieii befindet sich in

est · ·· Lage wie
· »· · . « ·· ge · selbftsuchtigeii und

toillkgrlicheii Verfugiiiigeiu die England iiiid Frankreich durch
die Jahrzehnte »und Jahrhunderte zur Aufteilung der Welt
fiel; und ihren Lande·ri·i getroffen haben. Versailles hätte allenVölkern die Lliigen offnen nuissen darüber, was iiiaii in Lou-
doii und Paris unter Frieden versteht. Die Zeit des Riiigens
des . schen ·Jtatien »und des nationalsozialistischeiiDeutschland iini· eine Verstaiidiguiig mit deii Großniächteii
·· ·opc·is iber·die Neiigestaltung der Lebensräuine der Völker,iiber die kolonialeii Besitiiingen und die gegebenen Reichtümer
der Welt· sind nicht nur auf Ablehnung, sondern auf Hohniind Gelachter gestoßen.

Der Duce hat in seiiieiii Appell genau iiiiischriebeiy wes-
halb· Italien in dei·i Krieg eingetreten ist. Die italienische Kriegs-
erklariiiig richtet sich alleiii gegen England und Fraiikreich als
die Urheber des Uiirechtsin Europa, gegen die Regierungeiudie alle gerechten nnd billigeii Forderungen auf eine Neu-
ordiiuiig der Dinge Europas brusk und heraiisforderiid ab-
gelehnt haben. Der Schritt Italiens richtet sich iiicht gegenandere Voller. Der Duce hat ausdriicklich zur Steiieriiiig der
Wahrheit die Scl-iveiz, Griechenland, Jugoslawieit und Aegyps
te·ii als die Nackbarvistker Italiens genannt, die von Jtalieit

oht sind, solange sie die Haltung bewahren, die von
· s hängt alleii·i von diesen Laiidern ab, wie sich die Dingein Zukunft weiterenttvickeln Der Diice vertritt hierbei den
gleichen Standpunkt, den Deutschland seineii Nachbarn gegen-iiber erklart undeiiigenoinmen hat.

Jii Deutschland hat die Etitscheidiiiig des Ditce größte Be-
geisteriiiig und Genugtuung ausgelöst. Jn hlreicheii Kund-
�gebungen ist es noch bald nach Bekanntwerdeii der Erklärung««des Diiee ziini Ausdruck gekommen· Die beiden Völker, deren
aufwärtsstrebeiider Wille und deren positive Taten ideenmäszig
engstens verbunden sind, sind den ersten Teil ihres Weges ziirErneuerung ihrer Völker gemeinsam nnd mit sichtbareiti Er-
folg gegangen. Diese Gemeinsamkeit ergab sich aus der Jdee,die ztvangsläufig die jungen Nationen zusammensührte Aus
der Gemeinsamkeit der Jdee und de
alten, sterbenden, pliitokratischen Völkern de
schaft und fchließlich aiii skSeptember 1939 der Krieg. Die
Taktik der Plutokraten war dabei von Anfang zii erkennen:
Sie wollten die jungen Völker einzeln vernichten, um dauiit
die Jdee in der Welt iiberhaiipt zu vernichten. Deshalb dieses
Fkesseltreiben ..gegen Deiitschland bei gleiclzeitigeiii Versuch,Jtalieii durch leere Verspre iiiigen zu sich hiuiiberziizieheiu
Sie sind vielleicht uianchnia der �Meinung gewesen, ihrem
Ziele iiähergekotnnieii zii sein. Sie haben das Wort des Diiee,
das er seinerzeit auf dem Berliner Yiaifeld sprach, offenbar
nicht ernst genommen. ihiii der jetzt erfolgten Kriegserkläriiiig
Italiens erleben sie die Wahrheit dieses Wortes: Daß iiachden Gesetzen der faschistischeii �JJioral man mit einem Freund
bis zum Ende iitarschiert.

Berstarktes Betriebe-sparen ist eiwunfcht
Jii einein Erlaß an die Reichstreiihäiider der Arbeit be-

toiit der Reichsarbeitsiiiiiiistey das; einem verstärkten Sparen
der einzelnen Gefolgschaftsiiiitglieder gerade in der Kriegszeis
besondere Beachtungzu schenken sei. Er beg·riißt e·s, wennunter den gegenwärtigen Verha·ltiiissen, die eine Niiiideruiig
der dem Konsumgütermarkt zuflieszenden Kauskraft verlangen,
das Gefolgscl!aftsiiiitglied zu eiiieni vermehrten Sparen ·aii-gehalten wird. Soweit eine solche Sparaktion nicht mit eiiiet
Erhöhung der Löhiie tiiid sonstigen Zuwendungen des Unter:
uehmers an die Gefolgschaft verbunden ist, iverde hiergegen
vom Standpunkt des Lohustops aus nichts eiiiziitvenden sein
Die kriegswirtschastlichen Vorschriften iiiacheii es sedoch· er-rderli der Unternehmer die Genehiiiigiiiig des Reichs-
treuhänders der Arbeit nachfucht, wenn er ziisätzlich ziiiii Lohn
einzelnen Gefolgschaftsmitgliedeiu als sonstige ZuwendungSparbiicher mit Eiiilagen oder Sparpräiiiien aushändigeii will.
Das Unterlasseii des vorherigen Antrages würde gegen den
Lohnstop verstoßen und strafbar sein.

HirfchbergDie Mohornmühle niedergebrannt.
Die unterhalb der Greiizbaudeii in· 780· Meter Höhe in
ssiedexkKceiuaupa gelegene ·Mo·l!orntiiiihle ist ··niedergebraniit.Das Feuer entstand nachts in einein kleinen holzeriien Neben-
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f?rheit gebracht werden.

Die Mohoriiniühle hat bereits 1771 geitaiiden uiid war" 5unachft
als Sägemiihle errichtet worden. 1848 iviird·e di·e Sageniiihle
von einein Johann Mohorn aus Petzer kauflich erworben.
von deni sie aiich den Nameii erhalten hat. ··Mit zunehiiieiedeni
Verkehr im Riesengebirge wurde die sehr schon gelegene Muhle,iii der eine Gaststätte eingerichtet wurde, e·in beliebter Aus-
fliigsort. Auch als Wintersportplatz wurde sie gern ausgesucht.Jn den letzten Jahren ging der Verkehr immer iiiehr zuruck.
to daß die« Gaststätte geschlossen wurde.

»Wir werden die Hunde sikion kriegen»
. Britische Kriegsgesangeiie tviitend auf ihre Politikeu
· New-York« Zeitungen verösfentlicheii Schilderiiiigeii ihrerKriegsberichterstatter uber Unterhaltungen iiiit französischen

iiiid·englifcheii Gefangenen ans der Flanderiischlacht Soschreibt der Korrespondeiit der ,,Chicago Tribii n e":
In deutschen Gefaiigeneiiliigerii tadclten heute britische

Soldaten ihre Politiker ivegeii der Niederlage iii Nordfraiik-
reich· und �Belgien. Gesangeiie iii eiiieiii Lager bei Cainbrai
erklarteu ·i·nir·, ihre Re ierung habe die Stärke der deutsiheii
Arniee iiiacljtig unters ätzt; ,,iinsere Politiker ivareii absolutW SchIUkUdUH »Wer iverdcn die Hunde schon krie-
gen!·« sagte ein Laiicashire-Manii und meinte daiiiit die
Politiken »Ich wünschte, ich könnte voii hier wegkommen undihnen eins versehen«
·· Alle »diese Männer wurden iiicht etwa von deutscheii Be-

hordeii siir das Jiitervieiv init einein ausläiidischeii Zeitungss
vertreter ausgesucht, soiiderii gehörteii eiiieiii Kontiiigeiitvon 12000 bis 14000 britischeii und französischen Soldaten,
die vorübergehend hier iii einein Lager auf ihreiii Niarsche
zu ihrem Quartier nach Deiitschlaiid festgehalten wurden. Etwa4000 von ihnen waren Briteii.

Jch iiiarfchierte an ihrer Seite iiiid iiiiterl!ielt mich mit
ihnen über alles mögliche. Eine der Hauptklageii der briti-
scheti Truppeii war die, daß iiiaii sie nicht iii it de ii g e e i�«g-
ii e t e ii W a f f e n v e r f e h e n habe, iiiti sich gegen einen Feind
zii schutzeiu der sich bald geiiiig als weit iibetlegeii erwieseii
habe. »Unsere Taiikabweljrgeschiitze waren nicht wirksam genuggegen die deiitscheii Tanls«, sagte ein Soldat. »Denti die
Tanks waren· das Rückgrat des deutschen Angriffs. Niaiiclsinxil
hatten wir überhaupt keine Tankabwehrgeschiitze sondern nurtiiisere Gewehre.

Eine· andere Gruppe führte ihre Gefaiigeniial!nie auf einen
Jrrtum ihrer Offiziere zurück: »Wir sollten uns zurückziehen,wie mir gesagt wurde, doch bevor wir wegkamen, wurde der
Befehl widerritfen. Ein wenig später waren wir iiiiizingeliund gefangengenoinmeii.«

Verschiedeiie britische Gefaiigeiie beklagteii sich darüber.daß sie von ihrer Lustwafse keiiie Uziterstütziiiig
erhalten hätten. Einer erklärte: »Wir habeii bisher voii iinses
rer Lustwafse noch nichts zu sehen bekommen« Der andere
sagte: ,·,Wir haben eiiie Meiige deutscher Fliigzeiige gesehen,aber kein einziges von deii iinsereii.«

Die Unterhaltung mit den vritischen fowohl wie iiiit deii
sranzosiscljen Soldaten bewies, daß zwischen diesen gegen-geitiges Mißtraiieii herrschte. Die Briteii beschat-igteii die Franzosen, auf ihre Gefaiigennahnie geradezu ge-
wartet zu haben, während sie, die Briten, hätten kämpfenmüssen. Die Franzosen iii-klagten sich darüber, die briti-
scheii Triippeii hätteii sich dauernd nur zurüclgezogeii iiiid sie.
sie· Franzosen, zurückgelassen, iiin den englischen Riickziig ziie e «n.

Die Fraiizeseii wareii sehr entmutigt. Einer von ihnen
sagte» er sei suiif Tage durch die Hölle gegangen als die
Deutschen Boulogiie boiiibardierteii und beschosseiu

»Presideiit iiooieneit� in Neu! Wort
»Washiiigton« verlief; mit 1000 Aiiierikaiiern an Bord« Bordeaiizz
Der Daiiipfer ,,President Roosevelt« der United

Jtates Linie traf wohlbehalteii tiiit 723 Ainerikanern, die an-
gesichtsdes iiäherriickeiideii Krieges aus Aiiraten ihrer Regie-riiiig England verließen, iii New York ein. Kapitäii Ro-
berts betonte, daß die Ueberfahrt völlig normal verlaufen sei.
Nichts sei zu berichten, es sei denn, daß das Sehiff überfülltwar. Fast die doppelte Zahl Fahrgaste, als ublich, sei an
Bord gewesen.

Der Dainpfer »Washingtoii« ist ans dem Hafen Bor-
deaiix iiach New York ausgelaiifeii. Er hat 1000 aiiierikaiiische
Passagiere an Bord, »die aus verschiedenen Staaten Europas
kommen. Die ,,Washi·ngtoii« wird iioch Lissabon und Jrlandsanlaufen, um dort weitere Passagiere an Bord zu nehmen.

Was 11511631 Weltlrieg kostete
Moskauer Blatt erinnert an die Lehre von 1917/18 _

Das Moskaiier Gewerkschaftisblatt »Trud« erbringt in einem
Artikel im einzelnen den ikiacliiveis, daß die Teilnahme am
letzten Weltkriekjf den Reichtum der Vereinigteii Staaten keines-
wegs vermehrt, sondern iui Gegenteil das·· rasche Wachstumder iiatiirlicheii Reichtiiiiier des Landes plotzlich abgedrosselthat. Man habe ausgerechnet, daß·niaii iii Amerika sur die
iNittel, die iiian siir den letzteii··Krieg aufgewendet hat. jederFaiiiilie ein Aiito niit Beiizin siir das ganze Jahr hatte kan-
feii können, einen Herrenaiiziig irnd zwei MäiiteL vier Damen-
kleidet« und zwei PiänteL zwei Jungenaiiziige iiiid vier Mäd-
chenkleiden einen Radioapparau einen Kühlschraiih eine Schlaf-
ziniiiiereiiirichtiiiig iiiid wöchentlich siir die gesamte Fainilieaiif ein ganzes Jahr hinaus Kinokiirten Die Teilnahme am
letzten Krieg, so beinerkt das Blatt, ist also Aiiierika nicht ge-
rade billig gekommen, die Teilnahme am gegenwärtigen Krieg
würde ihiii aber noch ungleich teurer zu stehen kommen. Die
großen Herren der Geschästswelu die von gewaltigen Kriegs-
gewinnen träumen, vergessen das anscheinend, wenn sie· dieVereiiiigteu Staaten ziim Eintritt iii den Krieg animieren
wollen. Leicht könnte es sein, daß daraus eine bittere Eiit-
tiiufchung wird, falls iiiau nicht die Lehre aus den Jahren1917/18 ziehe.

Deutsche Soldaten retten dänisches Gut. Die Kopeii-
hagcner Blätter verzeichnen iiiit Aiierkeniiiiiig die wertvolle
Hilfeleistiiiig deuticljer Soldaten bei der Bekämpfung einesGntsbraiides in 9 ord-Seelaiid. Es handelt sich dabei iini eiii
Feuer, das auf enem Gutshos n Hollöseliind ausgebrochen
var. Daß der Hof vor der Vxernicljtiing bewahrt werdenkonnte, ist iii f. « ingreifen einer Abteilung von 30
ideutschen Soldaten zu verdanken, die gerade im Augenblick
der Gefahr voriiberkain. Die Gruppe wurde sofort -ziir Hilfe-
leistiing kommandiert, iiiid ihreni Vorgehen ist es zu danken,
daß die Flammen gelöscht witrden, ehe sie auf die Stroh-Fächer der den Hof umgebeiiden Gebäude iiberspringeiionn en.

Englischer Schieber betrügt Bulgarien iiiii Millionen. Ein
Engläuder naiiiens Charles Tahlor Watkiii wird von der
biilgarischen Polizei wegen großer Devisenschiebiingeii,.die er
ziini Schaden des biilgarischen Staates begangen hat, gesucht.
Der Eiigläiider, Inhaber einer der größten Eiu- iiiid Aus-
fiihrsirnieii Sofias, hat gemeinsam niit einein Armenier seit
längerer Zeit große Schiebiiiigeii und iiiisaiibere Geschäfte be-trieben. Gegen ihn laiifeii augenblicklich nicht tvetii er als
fiius Gerichtsverfahreii wegen Devisenvertarechens A eiii die
bulgarische Nationalbank erhebt gegen Watkin eine Forde-riing, die in die Millionen von Lewa geht.

Skliffsiingliick am PanaiiiakanaL Der chileiiische Danipfer,,Copiikfio« �200 Sonnen!, der infolge eines Navigatioiis-
fehlers am Eingang des Panamakaiials bei Eristobal aufeineii Wellenbrecher stieß, wurde in sinlendeni Zustand ein-
geschleppt. Die 110 Passagiere wurdeii trotz der aiisbrecheii-- en Panik unverletzt gerettet.

Vertreter: Franz Otto, Raitislan  Echten 0111121811111; 911110101111.
Dshatbpimßnmbtnaetetnnumum. iltekatitwortlichsürdieg auite
schristkeitiing nnd den Haselgerte« Haiwtschriftleiter F: a its lto,

Staat-lau. siir Bett is Iusetgeivsreiiltske Nr. 8 gültig.
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5111119 bes Arbeit-titulie-
Zu deii wichtigsten Vorschriften, die eigens erlassen wur-

den, iini einberufene Gefolgschaftsniitglieder vor Nachteilen
zu schützen, gehört die Sicherung des Arbeitsplatzes iiach der«
Verordnung iiber die Ergänzung de« Arbeitsrechts vouitI. September 1939. Durch die iuberufung zum Wehr-
dieiist wird hiernach ein bestehendes Beschästigungsverhältk
nis nicht gelöst. Zweifel sind aber in der Oefentlichkeit dar-H
iiber aufgetaucht, wie es bei der Heranziehuiig zu anderens
Dieiistleitungen mit deiii Schutz des Arbeitsplatzes steht. Regie-
ruugsrat Dr. Schelp iiiiiinit dazu im ,,Reichs«-arbeitsblatt« das�
That-i. Danach findet die genannte Schutzvorchrift ohne weite-
rcs entsprechende Aiiiveiidiing auf die Ar ieitsinännen
Für sonstige Personen, siir die Polizeireservisteii, die Männer
der fs-Toteiikopsverbäiide, für die Volksgenossen tin Luftschiitzp
dieiist, die Angehörigen des Deutschen Roten Kreuzes iisw. kann-die erwähiite Vorschrift voiii l. 9. 1939 keine Anwendung.
finden. Für diese Persoiienireisa dereii Dienste siir die Lan-desverteidigiing ebenfalls von höchster Bedeutung sind, ist se-
doch gleichfalls aus arbeitsreclstticljeiii Gebiet dafür gesorgt wor-
den, daß sie iiiii den Fortbestand ihres alten Beschästigiiiigs-
verhättiiisses i ihrer Herauziehiiiig zu der betreffenden«
Dieiistleistuiig keine Befiirchtiiiigen zu habeii brauchen. D·iePolizeireservisten werden auf Grund der Notdieiup
verordniing herangezogen. Da hierbei iiach § 5 der Not-
dieiistverordiiiing das Gesolgschaftsniitglied beurlaubt wird�
iiiid il!iii iiicht gekiiiidigt werden kann, sind die Polizeireservi-steii vor Nachteilen ebenso gesichert« wie die Soldaten. Das
gleiche gilt bei Heraiizieliuiig zu deii »-Toteiilopfversbä ndeii, «e- ebenfalls iegelm" ig iiber die Notdienstverord-iiung erfolgt. " « ·· « · ·
sclsiihdienst eingesetzt werden, sichert § 14 der ·.
siihrungsverordxiung zum Luftschutzgefetz das Fortbestehen des�Arbeitsver altnisses Hiernach sind die Gefolgschastsmitglie-
der zur Frfiilliing der Luftschtitzdieiistpslicht zu beiirlaii-
ben. Sie löiinen iiach Beendigung ihrer Dienstzeit im Luft-sckiiitz auf ihren alten Lkltbeitsp an zurückkehren. Jn ähnlicherWeise sind durch das Gesetz iiber das Deut che Rote
Kr euz diejenigen gesichert, die ziiiii Dienst beini oten Kreuz
zu beiirlaiibeii sind.

Kattowitz Polizeireservisten - Vereidigung
Auf dem Platz vor der Regierung fand ani vergangenen Sonn-
tagiiachiiiittag die Vereidiguiig von Polizeireservisteii statt. Es
haiidelt sich um Aiigehörige der Polizei, die iiii Verlauf des-
Krieges zur Polizeireserve eiiigezogen wurden und im Regie-
riiiigsbezirk Kattowitz ihreii Dienst versehen. An de: Vereidi-
giiiig nahmen Vertreter aus Partei, Wehrmacht und Staat teil, -
iiiiter ihnen Kreisleiter Joschke und Reigieruiigspräsideiit
Spriiigoriiiii und Polizeipräsident Wich. Die eindrucksvolle
Feier schloß iiiit einem Vorbeiiiiars der Polizeieiiiljeiteii vordein Polizeipräfidenteii iiiid deii E reiigästen.

Bielitz Großbauer voii Einbrecherii erschos-
sen. Jn Ober-Kurzwal-d bei Bielitz versuchten nachts Ein-brecher, iii das sGehöst des Groszbauern Johann iliiikler eiii-
ziidriiigeii. Der Bauer wurde durch verdächtige Geräusche
aiifiiierksaiii und wollte die Einbreckjer verjagen. Diese gabeii
auf der Flucht mehrere Schiisse ab, voii denen einer deii
Bauern iii deii Kopf traf. Piilter ist zwei Stunden nach der
Tat iiii Kraiikeiiljaiis gestorben.

Kinn-iii. Eröffiiiiiig der Jiigeiiieurschiile Hierwurde die Viebeustelle der Staatlicheii Jiigeiiieiirscliiile Katto-
witz feierlich eröffnet. Die Jiigeiiieiirschiile, deren Leitiing
Stiidieiirat Dipl.-Jiig. Beriihofer voii der Staatlichen Jn-
geiiieiirschiile iii Gleiwitz übertragen wurde, ist vorübergehend�iii der Mittelschtile untergebracht und wird später in die ehe-
iiialige Gewerbeschiile iibersiedeln, -tvo iioch Wiederherstel-liiiigsarbeiteii im Gange sind. Die Anstalt &#39;11 zur Zeit 90
Studenten.


